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Abendliche Stimmung beim ersten Adventsmarkt in der Burggrumbacher
Burganlage. FOTO: RAINER WEIS

Eine kleine Kinderschar aus dem Kuratie-Kindergarten sang unter der Regie der Kita-Leiterin Petra Langer „Weihnachten ist nicht mehr weit“ und „Die Weihnachtsbäckerei". FOTO: DIETER GÜRZ

Ein Markenzeichen der Gemeinde
Gelungene Eröffnung der 23. Veitshöchheimer Altortweihnacht
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VEITSHÖCHHEIM Sehr zufrieden
über die Resonanz am ersten Wo-
chenende der Veitshöchheimer Alt-
ortweihnacht äußerten sichGünther
Girster und Irene Schwarz, die bei-
den Vorsitzenden des Gewerbe- und
Verkehrsvereins Veitshöchheim, der
bereits im 23. Jahr den Weihnachts-
markt mit weit über 50 Anbietern
in 22 festlich geschmückten Hütten
im Rathaushof, im Rathausfoyer
und im Haus der Begegnung (HdB)
an allen vier Adventswochenenden
organisiert.

Sehr gut an kam die Premiere, den
Markt bereits am Freitagabend zu
öffnen. Bei trockenem Wetter und
angenehmen Temperaturen konn-
ten die Besucher im vorweihnacht-
lich so aufwändigwie noch nie deko-
rierten Geviert des Rathaushofes das
festliche Flair und die lukullischen
Angebote bei exzellenter Live-Musik
so richtig genießen.

Romantische Sesselecke
Der Veitshöchheimer Akustiikgi-

tarrenmusiker Franz Ulsamer sang
„Halleluja“ von Leonhard Cohen
und rockige Softballaden der 70er
Jahre von Barclay JamesHarvest. Spä-

ter unterhielt der Ex-Heeresmusiker
Charly Neuland auf seinem Saxo-
phon, während die Gäste in der ro-
mantischen Sesselecke die Feuerzan-
genbowle genossen und zuschauten
wie davor Reinhard Gollbach am of-
fenen Feuer über dem Kessel den Zu-
ckerhut flambierte. Die beiden Mu-
siker treten nochmals am Freitag vor
dem 3. Advent zusammen auf.

Livemusik gab es dann auch am
Samstag bei der offiziellen Eröffnung
desMarktes durch Bürgermeister Jür-
gen Götz. Der Musikverein unter-
hielt unter der Leitung von Stefan
Wagner mit stimmungsvollen Wei-
sen wie „I heard the bells of Christ-

mas Day“, „Winterwonderland“,
„Feliz Navidad“ und „La Novia“.

Eine kleine Kinderschar aus dem
Kuratie-Kindergarten sang unter der
Regie der Kita-Leiterin Petra Langer
„Weihnachten ist nicht mehr weit“
und „Die Weihnachtsbäckerei“ und
am Sonntag unterhielt der Kinder-
chor der Musikschule mit Weih-
nachtsliedern.

Nachtwächterführung
Abends gab es dann eine Nacht-

wächterführung von Karl-Peter Sor-
ge speziell für die Kinder. „Unser
Weihnachtsmarkt ist längst zu ei-
nem Markenzeichen der Gemeinde

geworden. Er spreche nicht nur die
Einheimischen an, sondern ziehe
auch Gäste aus dem weiten Umland
an.“ So lobte denn auch Bürger-
meister Jürgen Götz die Organisato-
ren, die sich wieder viel haben
einfallen lassen, um allen Gästen ei-
nen attraktiven und stimmungsvol-
len Weihnachtsmarkt zu bieten.

Eine besondere Spezialität des
Weihnachtsmarkts, so Götz, seien
die vielen kunsthandwerklichen und
selbst gemachten Produkte. Sie rei-
chen von handgestrickten Waren
über mit viel Aufwand und Kreativi-
tät hergestellten Einzelstücken bis zu
Leckereien aus unserer Region.

Erfolgreicher erster Adventsmarkt in der Burg
Ausgestattet mit einem besonderen Flair ist die Anlage für einen Markt bestens geeignet
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BURGGRUMBACH Mit einem solchen
Besucheransturm hatten die Verant-
wortlichen des Pfarrgemeinderats
rund um den Organisator und Pfarr-
gemeinderatsvorsitzender Stefan
Kunzelmann wirklich nicht gerech-
net. Schon mittags zur Eröffnung des
Marktes kamen viele Elternmit ihren
Kindern, um den Nikolaus zu begrü-
ßen. Dieser würdevoll ausgestattete
Gottesmann mit Mitra, rotem Man-
tel, Bischofsstab und seinem vollen
weißen Rauschbart war natürlich der
Mittelpunkt der Kinder.

Ausgestattet mit einem besonde-
ren Flair ist die Burggrumbacher
Burg für einen Adventsmarkt bestens
geeignet. Allein die beiden großen
Flächen in der Burganlage, abge-
schlossen mit einem Eingangstor

sind dadurch verkehrsfrei und kin-
derfreundlich. Zudem bieten sie viel
Raum für Stände, in denen Krippen,
Motorsägearbeiten, Stricksachen,
Hausdekos, genähte Deko-Artikel,
verschiedenerlei Schmuck, figürliche
Darstellungen einen Hobby-Drechs-
lers, Sägearbeiten aus Holz wie Fens-
terbilder, Lichtbögen, aber auch
Wunschmotive, Lachsteine und Ker-
zenfärben angeboten wurden.

Außerdem gab es Stände für Essen
und Trinken. Für die Genießer von
Kaffee und Kuchen war die Scheune
der am besten geeignete Platz, der
auch gerne angenommen wurde.

Dies alles wurde von den Besuchen
in vollen Zügen genossen, sodass die
Organisation schon am frühen
Abend feststellte, dass die Vorräte zu
Ende gehen und schnellstens neues
Material herangeschafft werden
musste. Doch das war für die Organi-

sation kein Problem, es wurde nur ein
Problem, als auch im näheren Um-
feld die Waren zu Ende gingen, aber
auch hier wurde schnell gehandelt
undWare überörtlich besorgt.

Die beiden Highlights waren: Am
Samstagabend der rund fünfzigköpfi-
ge Fackelzug des Familienbeirats in
die Burg und am Sonntagnachmittag
der Auftritt der Alphornbläser. Beide
Aktionen brachten richtig Stimmung
in die Burganlage, sodass sich die Be-
sucher sehr wohl gefühlt haben.

Organisator und Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzender Stefan Kunzel-
mann: „Dass wir mit unserem Ad-
ventsmarkt so gut ankommen, ha-
ben wir uns zwar gewünscht, aber an
ein solches überwältigendes Interes-
se hätten wir im Traum nicht ge-
dacht. Ich denke, es ist für uns ein
Muss, auch im nächsten Jahr einen
Adventsmarkt abzuhalten“.

Unfall bei der
Fahrprüfung:

Trotzdem bestanden
EIBELSTADT (meg) Es ist so ziemlich
das Schlimmste, was einem Fahran-
fänger bei der Führerscheinprüfung
passieren kann. Am Freitag gegen
9.15 Uhr musste eine Fahrschülerin
während ihrer praktischen Prüfung
in Eibelstadt an einer Einmündung
zur B13 verkehrsbedingt halten. Ein
nachfolgender Pkw-Fahrer erkannte
die Situation zu spät und fuhr auf das
Fahrschulauto auf. Dabei entstand
ein Schaden von rund 3000 Euro.
Sichtlich niedergeschlagen war die
junge Frau laut Polizei, weil sie dach-
te, sie sei deshalb durchgefallen.

Die TÜV-Prüferin ließ sich jedoch
vom Unfall nicht beeindrucken und
bescheinigte ihr noch an der Unfall-
stelle den bestandenen Führerschein.

Feuriger Auftakt: Zusätzlich zu den lauen Temperaturen heizten die „Burn-
ing Dragons“ den Besuchern des Röttinger Winterzaubers am Eröffnungs-
tag ein. FOTO: GERHARD MEISSNER

Ein Glasbläser lässt sich beim Som-
merhäuser Weihnachtsmarkt über
die Schulter schauen. FOTO: D. PETER

Horst Stiendl bietet handgemachte
Krippen beim Röttinger Winterzau-
ber an. FOTO: GERHARD MEISSNER

Erster Advent ohneWintertemperaturen
Die Zeit der malerischen Weihnachtsmärkte mit Glühwein und Plätzchen beginnt
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REGION OCHSENFURT Eine Kunst-
eisbahn, an der vor allem die Kinder
ihre Freude haben, eine echte Mon-
golen-Jurte, vomBullerofen auf Tem-
peratur gebracht, dazu wärmender
Jagertee und Plätzchenduft – nur die
Minusgrade fehlten, um beim Röt-
tingerWinterzauber tatsächlichwin-
terliche Stimmung aufkommen zu
lassen. Kunsthandwerk, zumeist aus
der Region, dazu allerlei Köstlichkei-
ten von edlen Bränden über weih-
nachtliches Gebäck bis zu herzhaf-
tenWurstwaren sind in den Ständen
rund um den Röttinger Marktplatz
zu finden.

Längst den Kinderschuhen ent-
wachsen ist der Sommerhäuser
Weihnachtsmarkt. Seit inzwischen
drei Jahrzehnten hat er sich zum be-
kanntesten Weihnachtsmarkt der
Region entwickelt und zieht sogar
Busgruppen aus nahezu ganz Süd-
deutschland an.

Ein bunt gemischtes Publikum
ließ sich schon am Auftaktwochen-
ende von der Atmosphäre verzau-
bern. Eine schier unüberschaubare
Auswahl an weihnachtlichem
Schmuck und Kunsthandwerk war-
tet auf Käufer. Neben Galerien und
Geschäften werden auch viele priva-
te Wohnhäuser in das Markttreiben
einbezogen. Geöffnet hat der Markt
noch an den nächsten drei Advents-
wochenenden.

Dass es auch ein paar Nummern
kleiner geht, zeigt das Goßmanns-
dorfer Weihnachtsgässle. Die An-
wohner der Kapellengasse haben
sich dort ihren eigenen Weihnachts-
markt geschaffen. Trotzdem ist an
einem Dutzend Ständen in der gut
Altort-Gasse alles zu finden, was
man von einem solchen Markt er-
wartet. Gelegenheit, in Weihnachts-
stimmung zu kommen, gab es außer-
dem beimWeihnachtsmarkt inWin-
terhausen und beim Adventsbasar
auf dem Frickenhäuser Babenberg-
platz.

Katharina Prozeller setzte ihrer
Nachfolgerin Shannon Göpfert die
Eibelstadter Weinkrone auf.

FOTO: TRAUDL BAUMEISTER

Übergabe der
Eibelstadter
Weinkrone

Shannon Göpfert neue
Weinprinzessin

EIBELSTADT (trab) Der teilrenovierte
Saal im Eibelstadter Rathaus war ge-
rade rechtzeitig fertig geworden, um
der Feier einen würdigen Rahmen zu
gaben. Nach drei Jahren, oder genau
gerechnet 1099 Tagen im Amt, gab
Weinprinzessin Katharina Prozeller
Krone und Amt weiter an ihre Nach-
folgerin Shannon Göpfert, die
21. Eibelstadter Weinprinzessin.

Für ihr Dankeschön, unterhaltsam
aufbereitet in Wort und Bild, erhielt
Erstere lang anhaltenden Applaus.
„Es war mir eine Ehre“, mit diesem
Statement in Form eines Videos, be-
endete sie den Rückblick und ihren
Dienst für den Wein in Eibelstadt,
dem südlichen Maindreieck, Fran-
ken, Bayern und Deutschland.

Kurz darauf bestätigte ihre Nach-
folgerin die Worte des fränkischen
Weinbaupräsidenten Artur Stein-
mann. Das Schöne am Amt einer
Weinprinzessin sei, hatte der betont,
dass niemand erwarte, dass sie in die
Fußstapfen ihrer Vorgängerin trete,
sondern jede diesem Amt ihren indi-
viduellen Stempel aufdrücken darf.

Shannon I. (20 Jahre) tat das im
Beisein von Landrat Eberhard Nuß
und rund 120 Gästen ihrer Krö-
nungsfeier eindrucksvoll. Als begeis-
terte Feuerwehrfrau und -Jugendwar-
tin, in Eibelstadt mit vier Geschwis-
tern aufgewachsen, möchte sie als
Familienmenschmit ihremLabrador
Paul „nie woanders leben als in der
schönsten Stadt derWelt“, schwärm-
te die baldige Studentin.

Obwohl sie nicht von einemWein-
gut stamme, sei ihr die Liebe zum
Wein von ihrem Vater, der Weinbau
studiert hat, in die Wiege gelegt wor-
den. Für die Krone beworben habe sie
sich aus Lust auf Abenteuer und auf
eine neue Herausforderung.

Die Ziele für ihre zweijährige
Amtszeit formulierte sie so: „Ich
selbst bleiben, mich nicht verbiegen
lassen, gelassen sein und jeden Tag
im Amt genießen. - Ich halte es mit
dem Leitspruch, jeden Tag so zu le-
ben, dass er der Schönste des Lebens
werden könnte.“

Als Krönungswein hatte sie sich
mittels Blindverkostung einen2015er
Müller-Thurgau Kappellenberg aus-
gesucht. Allemal passend für die Krö-
nung einer Weinprinzessin, die so
eloquent ins Amt schlüpfte, als habe
sie nicht nur als Kind davon ge-
träumt, sondern täglich geübt.

Mainpost
28.11.2016




